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Aus den

Sitzungs - Protokollen des Vereins für Volkskunde .

 Freitag , den 27 . Oktober 1905 . Der erste Vorsitzende teilte den Anwesendenmit,dassFrl.HeleneRaffdemVereineeinselbstgefertigtesÖlgemäldeseinesBegründersKarlWeinholdgeschenkthabe.—HerrProf.Dr.J.BoltegabeinenausführlichenBerichtüberdenerstenVerbandstagdeutscherVereinefürkunde,deram2.OktoberinHamburgstattgefundenhat.MitbesonderemBeifallwurdedieMitteilungaufgenommen,dassdernächsteVerbandstagimJahre1907inBerlinstattfindensoll.—HerrFabrikantH.SökelandlegteeineReiheessanterGegenständevor,dievondenHerrenJamesSimonundH.Sökelandderkgl.SammlungfürVolkskundezugewendetwordensind.BesonderesInteresseerregteeineSammlungalterBrauthaubenausSchlesien.DarauferstatteteHerrSökelandnoch,anderHandzahlreicherAbbildungen,BerichtüberdasArtländerTrachtenfest.—HieranschlosssicheinfesselnderVortragdesHerrnDr.ErichSchmidt:„ZurVorgeschichtederdeutschenVolkskunde".AufGrundeingehenderStudienwiesderVortragendenach,dassschonim15.und16.JahrhundertdieVorbedingungenfürdieEntstehungeinerwissenschaftlichenBehandlungderVolkskundeinDeutschlandvorhandenwaren.AnitalienischenVorbildern,wieAeneasSilvius,hattesichdieBeobachtungderZuständeimeigenenLandeschärft;dieFolgewareineLustanderDarstellungeinheimischerEinrichtungenundSitten,wiesiebesondersindenWerkenvonKonradCeltis,JohannesBohemusundSebastianFranckzumAusdruckkommt(vgl.oben15,360f.).

 Freitag , den 24 . November 1905 . Herr Prof. Dr . Roediger machte denAnwesendenMitteilungvondemAblebendesHerrnJustizratDr.HeinrichMeyer-Cohn.—DaraufsprachFrl.ElisabethLemkeüberunfreiwilligenHumorinGrabinschriften.Dasreichhaltige,vonFrl.LemkeselbstgesammelteMaterialzeigte,dassderHumor—auchderbeabsichtigte—nichtseltenbishartandiedüsterePfortedesGrabesfolgt.DensehrbeifälligaufgenommenenAusführungenfügtenErgänzungenhinzudieHerrenFriedel,Cordel,Boite,EbermannundKopp.ÜberDeutschlandsGlaubenundAberglaubensprachsodannHerrPrivatdozentDr.J.v.Negelein.RednersprachvondemAberglaubenalseinerältestenReligions-lorm,derdiesozialisierendeTendenzderStaatsreligionfehltunddereineordentlicheLebenskraftzukommt,weilderVerstandeskritikbeiAnnahmeundÜberlieferungderabergläubischenGebildekeinRaumgegebenwir.d,vielmehrderTatsachedesÍberliefertseinsalssolcherdasHauptgewichtzufällt.ImWesendesAberglaubensliegtdasBestreben,dieErscheinungenderAussenweitaufdieindividuellenInteressendesMenschenzubeziehen.DeshalbsagtderGlaube,wiewirdenkenundhandelnsollen,oderAberglaube,wiewirzudenkenundzuhandelnpflegen.DiegermanischeReligionsverfassungderspätestenheidnischenZeitziehtselbstdashäuslicheLebengrossenteilsinihrenBannkreisundhatdeshalbdenAberglaubenbereitszurückgedrängt.EinenBeweisdafürliefertdieaufsakralerGrundlageruhendeEntwicklungdesEigentumsrechts,dasdieInteressendeseinzelnenwahrensollundgleichwohlseineRitendenherrschendenFormenderStaatsreligionentnimmt.EswurdenalsdannObjekteaufgezählt,diealsdasältesteBesitztumdesMenschengeltendürfen—dasHaus,diebäume,derGartenzaun—undrituelleHandlungenerwähnt,dieausdemübergehendenBesitzeinEigentumschaffen,sodieBerührungmitderHand,das


